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Of f ener Brief
Betr.: Wolf soll ins sächsische Jagdrecht

Sehr geehrter Herr Staatsminister,

mit großer Überraschung und Empörung entnehmen wir einer Presseinformation des Deutschen
Jagdschutzverbandes (DJV) vom 9.2.2011, dass Sie anlässlich einer Sitzung des DJV-Präsidiums in
Dresden geäußert haben, dass ,,der Wolf im Zuge der anstehenden Jagdgesetznovelle ins Jagdrecht
übernommen werden solle".
Das Thema Wolf und Jagdrecht wird bedauerlichenrueise schon lange nicht mehr auf breiter Ebene
einvernehmlich ,,an der Sache orientiert", öffentlich, frei von Vorurteilen und Eigeninteressen disku-
tiert. Leider wird die Argumentation dabei immer interessenorientierter, (partei)politisch ,,kopflastiger''
und weniger zielführend. Offensichtlich soll die Thematik nun ,,auf kaltem Wege" möglichst ,,ge-
räuschlos abgewickelt" werden.
Sehr geehrter Herr Staatsminister, Sie haben schon vor einiger Zeit dem Jagdverband diverse Vor-
bedingungen benannt, die Sie als ,,conditio sine qua non" für eine eventuelle Aufnahme des Wol-
fes in das Jagdrecht erklärt haben. Hiezu zählen u.a. eine kooperative personelle (quantitativ und
qualitativ) Unterstützunq der Naturschutzbehörden im wissenschaftlichen Monitorinq und der Kontrol-
le der Populationsentwickluns ebenso wie eine laufende, spezifisch fachliche Aus- und Weiterbildunq
der Jäoer sowie die finanzielle Beteiligung an Projekten der Wolfsforschung und des Wolfschutzes.
Obwohl bis heute keine dieser Bedingungen, außer in Form freundlicher Versprechungen,
real umgeseEt worden ist, sichern Sie bereits jetzt die Übernahme des Wotfes ins Jagdrecht
zu.
Die GzSdW (Gesellsch aft zum Schutz der Wölfe e.V.) hat - ebenso wie auch andere Naturschutz-
verbände - in den vergangenen Monaten sehr konstruktiv und argumentativ überzeugend an einver-
nehmlichen Lösungsansätzen mitgearbeitet und auch immer wieder ausführlich dargelegt,

durch das geltende Tier- und Artenschutzrecht national und international bereits den höchst-
möolichen Schutzstatus genießt,

art eine ,,Jagdbarkeit mit ganzjähriger Schonzeit" zu postulieren,
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Feld geführte, für das ,,Wohl" der Tiere notwendige, ,,waidgerechte Hege und Pflege" auch für
Wölfe zu fordern, wenn diese davon gar nicht betroffen sein können,

schießen zu lassen, im geltenden Waffenqesetz (S 13, Abs. 6) bereits klar und eindeutig ge-
regelt ist,

und der,,Gnadenschuss" für den Wolf nicht möqlich, da naturschutzrechtlich nicht zulässig,
sind,

Aufnahme ins Jagdrecht immer von zwei lnstanzen (Jagd und Tier-lArtenschutz) einvernehm-
lich geregelt werden müssen, was zusätzliche Kosten durch Zeit- und Verwaltungsmehrauf-
wand schafft und zudem Entscheidungswege und -zeiten länger werden lässt.

Bedauerlicheruveise drängt sich der Eindruck auf, dass die jetzt geplante Aufnahme des Wolfes in
den ,,zusätzlichen Schutz" des Jagdrechtes, trotz vielfältiger, aber in lhren Augen offensichtlich nicht
sehr stichhaltiger Argumente, nur als ,,Kotau" gegenüber den Jagdverbänden, mit parteipolitischem
Hintergrund, verstanden werden kann. Darüber hinaus konterkarieren Sie mit dieser Entscheidung
die gemeinsam mit allen Beteiligten einvernehmliche Verabschiedung des Managementplanes für
den Wolf in Sachsen.
Wir hoffen sehr, dass das letzte Wort zu dem Thema ,,Wolf ins Jagdrecht" im Sinne der oben ge-
nannten ad hoc Entscheidung noch nicht gesprochen ist und eine einvernehmliche Lösung gestaltet
werden kann. lhrer freundlichen Antwort sehen wir mit lnteresse entgegen.

Mit freundlichen Grüßen
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